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Liebe Leserin, 

lieber Leser! 
 

Der Winterblues ist ein bekann-

tes jahres-

zeitliches 

Phänomen: 

Depressive 

Stimmung 

durch 

schlechtes 

Wetter und 

wenig Son-

nenlicht. 

Dieses Jahr 

wird der 

Effekt noch 

verstärkt 

durch die allgemeine Weltlage, so 

dass man schon geneigt ist, vor den 

Abendnachrichten ein Valium zu 

nehmen.  

Da freuen wir uns über jede gu-

te Nachricht, zum Beispiel, dass es 

bei der Tafel gelungen ist, weitere 

Kundenausweise auszustellen um so 

der großen Nachfrage nach unse-

rem Zubrot etwas entgegen zu stel-

len. Oder dass die Dortmunder Poli-

zei ein tolles Benefizkonzert für die 

Tafel ausgerichtet hat, das uns den 

Wert der Tafelarbeit noch einmal 

verdeutlichte.  

Der Tafelexpress wünscht sei-

nen Lesern eine schöne Adventszeit, 

viele gute Nachrichten im kommen-

den Jahr und außerdem, wie immer, 

viel Spaß beim Lesen! 

 

 

Foto: Tafel Huckarde 
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Ich möchte euch das Buch Earth 

for all, Survivelguide empfehlen. Die 

Dortmunder Tafel verschenkt es,  

denn wir wissen, der notbringende 

Klimawandel wird nicht irgendwann 

kommen, er ist  da, in Form von Dür-

ren, Starkregen, Hitze, Überschwem-

mungen und Stürmen. 

Survivalguide beschreibt 50 Jah-

re nach dem Bericht des Club of Ro-

me „Die Grenzen des Wachstums“ 

den aktuellen Stand des Klimawan-

dels und formuliert Strategien zum 

Überleben:  

Jede und Jeder kann zum Überle-

ben der Menschen auf unserem Pla-

neten beitragen. Denn das wird nur 

als Ergebnis einer großen Anzahl 

kleiner Handlungen vieler Menschen 

möglich sein: in einer Gemeinschaft,  

in einem Team. 

Ich bin begeistert und es ist 

schön zu sehen, wie wirksam die 

Hilfe der 400 Tafel-MitarbeiterInnen  

ist, wie häufig kreative Ideen disku-

tiert, angegangen und umgesetzt 

werden. 

Da ist zum Beispiel unser 

Nachhaltigkeitskonzept: 

-Wir sammeln Lebensmittel 

- wir sparen Energie und Wasser, 

- wir erzeugen mit Solarzellen Strom 

- unser Fuhrpark wird elektrisch 

- Fahrräder sind im Einsatz, 

- wir reduzieren unseren Plastikmüll 

- wir dämmen unsere Gebäude, 

- wir pflanzen Bäume im Garten der 

Tafelzentrale; 

Was können wir noch tun?  

Der Vorstand möchte bis Ende 

Februar 2023 Ideen zur weiteren 

Reduzierung unserer  CO2 -

Emissionen sam-

meln. Die Besten 

davon werden wir 

prämieren.  

In unserem Pa-

noramaprojekt wol-

len wir die Kinder 

unserer Kunden för-

dern,  ein wichtiger 

Beitrag für unsere 

Stadtgesellschaft. 

Wir möchten diesen 

Kindern und ihren 

Familien zeigen, was 

„gesunde Ernäh-

rung“ bedeutet. Wir 

wollen ihnen helfen 

ihre Talente zu ent-

wickeln und ihnen 

vermitteln, wie 

wichtig Freund-

schaften und Netz-

werke sind. Wir 

möchten mit ihnen 

ins Gespräch kom-

men und ihnen vor-

lesen, wir spielen 

mit ihnen Theater. 

Wir helfen ihnen 

beim Umgang mit 

der allgegenwärti-

gen Informations- 

und Kommunikati-

onstechnik.   

Gemeinsam wol-

len wir unseren Bei-

trag leisten den Pla-

neten bewohnbar zu 

erhalten!               

Horst Röhr                             

Unser Programm für nachhaltiges Wirtschaften 

Eine Erde für alle 

Horst Röhr spricht beim Benefizkonzert der 
Dortmunder Polizei 

Unser langjähriges Beiratsmit-

glied Jürgen Repp, KOBA Immobi-

lien, spendet der Dortmunder Tafel 

zum Jahresende zweckgebunden 

12.000 Euro. Hierfür soll unseren  

Kunden bis Weihnachten der Ein-

kaufspreis erlassen werden. Von 

Samstag 3.12. bis Freitag 23.12. müs-

sen die Tafel-Kunden nichts für den 

Einkauf bezahlen. Eine tolle Idee 

und eine großzügige Spende. Die 

Dortmunder Tafel bedankt sich herz-

lich bei Jürgen Repp! aw 

Ein unverhofftes Weihnachtsgeld für unsere Kunden 

Freier Einkauf bis Weihnachten 

Jürgen  Repp, Foto: KOBA 
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Das „Deutsche Institut für Wirt-

schaftsforschung“ (DIW) hat im 

Herbst eine Studie über die Kunden 

der Tafeln in Deutschland veröffent-

licht. Daneben gibt es die aktuellen 

Zahlen von Tafel Deutschland. An-

lass für den Tafel Express, sich wie-

der einmal mit Armut und Ver-

schwendung zu befassen und die 

bundesweiten Zahlen und Erkennt-

nisse mit unseren Zahlen in Dort-

mund zu vergleichen. 

Die DIW-Studie zeigt auf, wer in 

Deutschland zu einer Tafel geht. Das 

Ergebnis kann jeder, der in unseren 

Filialen mitarbeitet, per Augen-

schein bestätigen. Die Studie basiert 

jedoch auf repräsentativen Umfra-

gen und enthält belastbare Zahlen 

und Fakten, was eine andere Quali-

tät ergibt als der Augenschein. Die 

Bundes-Tafel weist übrigens aktuell 

etwa zwei Millionen Tafel-Kunden 

aus - das liegt sicher näher an der 

momentanen Realität als die DIW-

Zahlen von 2020.  

Bei uns in Dortmund sind etwa 

120.000 Personen von Armut be-

droht. Rund 12.000 Menschen be-

kommen regelmäßig Waren von der 

Dortmunder Tafel (Kunden mit Tafel-

ausweis, ihre Familien, Besucher von 

Suppenküchen und Sozialcafes).  

Das sind also etwa 10 Prozent der 

tatsächlich Bedürftigen.  

Zum anderen Aspekt unserer 

Arbeit, der Lebensmittelverschwen-

dung hat das Bundesministerium für 

Ernährung und 

L a n d w i r t s c h a f t 

(BMEL) Zahlen ge-

mäß nebenstehen-

der Grafik veröffent-

licht. 

Laut Tafel Deutsch-

land sammeln alle 

960 Tafeln im Land 

pro Jahr 265.000 

Tonnen Lebensmit-

tel ein (etwa 2,5 Pro-

zent der Lebensmit-

telabfälle). Für Dort-

mund kann man 

rechnerisch von 

82.000 Tonnen/Jahr 

an Lebensmittelab-

fällen ausgehen (137 kg/Person * 

600.000 Einwohner), von denen die 

Dortmunder Tafel etwa 5.000 Ton-

nen/Jahr einsammelt (1,2 Prozent). 

Eine Erkenntnis aus den Zahlen ist, 

dass die Prokopf-Warenmenge bei 

der Dortmunder Tafel deutlich über 

dem Durchschnitt der Tafeln in 

Deutschland liegt, was zu der Frage 

führt, ob man unsere Waren nicht auf 

mehr Kunden verteilen könnte.  

Die Zahlen vom BMEL sind auch 

in anderer Hinsicht sehr aufschluss-

reich. Sie  zeigen uns, dass wir beim 

Handel, wo wir die Lebensmittel ein-

sammeln, schon ziemlich erfolgreich 

agieren. Ein Drittel der unverkäufli-

chen Ware wird von den Tafeln ein-

gesammelt. Der Löwenanteil von 

etwa 78 Prozent der Abfallmenge 

entsteht auf dem Acker, in Restau-

rants und Kantinen, sowie im priva-

ten Haushalt, dort also, wo keine Ta-

fel hinkommt und wo außerdem nur 

noch wenig Essbares übrig bleibt. 

Die DIW-Studie gibt aufgrund 

ihrer Umfrage-Ergebnisse einige 

Empfehlungen ab, zu denen folgen-

des zu sagen wäre: 

Staatliche Förderung der Tafeln 

gibt es bereits. Beispiele sind die 

Programme der Arbeitsagenturen, 

die uns die Beschäftigung qualifizier-

ter Mitarbeiter ermöglichen, z.B. im 

Fahrdienst,  Steuererleichterungen, 

punktuelle staatliche Finanzzuwen-

dungen und vieles andere.  Mehr 

davon ist natürlich immer zu wün-

schen.  

DIW-Studie zu den Tafeln in Deutschland /  BMEL-Statistik zur Lebensmittelverschwendung

Neue Erkenntnisse zur Tafel-Arbeit 

Ergebnisse: 
Von den etwa 13 Millionen in Deutschland von Armut bedrohten Menschen gingen im Jahr 2020 1,1 
Millionen zu einer Tafel.  (8,5%) 
Drei Gruppen der Bevölkerung sind in besonderer Weise auf Tafeln angewiesen: Alte und/oder 
behinderte Menschen, Alleinerziehende, Menschen mit Migrationshintergrund beziehungsweise 
geflüchtete Menschen. 
Empfehlungen: 
Die Bundesförderung von Initiativen der Tafelbewegung gilt es fortzuführen und auszubauen, 
zusätzlich sind Reformen der Grundsicherung nötig 
Die Tafeln selbst sollten – wie aktuell diskutiert – professionalisiert werden und vermehrt eine 
Lotsenfunktion auch für andere Unterstützungsmöglichkeiten des sozialen Sicherungssystems 
einnehmen. 
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Die Reform der Grundsiche-

rung, Stichwort Bürgergeld, wird 

ab dem 1. Januar 2023 wirksam. 

Dabei wird der Grundsicherungs-

betrag pro Kopf und etwa 50 Euro/

Monat erhöht, das ist de Fakto ein 

Inflationsausgleich aber keine sub-

stanzielle Verbesserung. 

Die Dortmunder Tafel ist mit ih-

rem Mix aus ehrenamtlicher und be-

zahlter Arbeit, ihren erprobten und 

gut strukturierten Arbeitsprozessen 

und ihrer logistischen Kompetenz 

bereits ziemlich professionell aufge-

stellt. Wenn man über dieses Ge-

schäftsmodell hinausgehen wollte, 

um erheblich mehr Waren, etwa für 

die Zahl der tatsächlich Bedürftigen 

zu sammeln, so würde das derzeitige 

Geschäftsmodell nicht mehr funktio-

nieren. Man müsste zum Beispiel 

neue und anders strukturierte Filia-

len finden, denn die Räumlichkeiten 

in und um die Dortmunder Kirchen-

gemeinden wären dazu nicht geeig-

net. Man müsste ehrenamtliche Ar-

beit durch bezahlte Arbeit ersetzen 

und man müsste Ware hinzu kaufen, 

denn die Menge der gespendeten 

Ware aus dem Handel lässt sich nicht 

beliebig vergrößern. Auch an Trans-

port und Lagerwirtschaft würden 

neue und höhere Anforderungen 

gestellt. Kurz, wir würden die Dort-

munder Tafel nicht wiedererkennen. 

Es ist zu befürchten, dass auf diesem 

Weg das zivilgesellschaftliche Enga-

gement, seien es ehrenamtliche Ar-

beit oder die Bereitschaft zu spen-

den, auf der Strecke bliebe. 

Schauen wir mit diesen Erkennt-

nissen auf die Rolle der Tafeln in 

Deutschland, so erkennt man, dass 

trotz des Lobs von allen Seiten für 

das wertvolle zivilgesellschaftliche 

Engagement und den ehrenamtli-

chen Einsatz so vieler Menschen, die 

Grundprobleme: Armut einerseits, 

Verschwendung andererseits, durch 

Tafelarbeit nicht zu lösen sind, son-

dern dass hierzu weit größere ge-

sellschaftliche Anstrengungen sowie 

gesetzliche Eingriffe in das Marktge-

schehen notwendig wären.                jf 

Statistik zur Lebensmittelverschwendung 

 

Quellen: 

- „Tafeln in Deutschland“  

    (Von Markus M. Grabka und Jürgen Schupp, DIW) 

- „Höhe der Lebensmittelabfälle nach Sektoren in der  

    Lebensmittelversorgungskette“  

    (Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft) 

- Home-Page der Tafel Deutschland 

Mitte November erhielt die Dort-

munder Tafel den dritten e-Sprinter, 

ein weiterer Baustein auf dem Weg 

zu einer CO2-freien umweltfreundli-

chen Fahrzeug-Flotte.  

Die Anschaffung dieses Fahr-

zeugs mit einem Neupreis um die 

80.000 Euro wurde möglich, weil die 

Sparkasse Dortmund 48.500 Euro 

der Investition übernahm und Mer-

cedes Benz als Sponsor für den Rest-

betrag aufkam. Ein großes Danke-

schön für diese Unterstützung unse-

rer Arbeit.  

Ein weiteres Hindernis auf dem 

Weg zur e-Mobilität der Tafel soll 

zukünftig durch eine andere Art der 

Kühlung während des Transports 

beseitigt werden, denn die e-

Sprinter haben keine Kühlaggregate 

für den Laderaum. Wie bei nahezu 

allen Lebensmittel-Lieferdiensten 

üblich, soll deshalb zukünftig nicht 

mehr der komplette Laderaum ge-

kühlt werden, sondern die einzelne 

Lebensmittelkiste wird mit handels-

üblichen Kühlelementen beschickt. jf 

Angesichts vieler weiterer Be-

dürftiger brauchen wir bei der Tafel 

kreative Lösungen. Die Filiale 

Huckarde gibt hierzu ein aktuelles 

Beispiel. Anders als in Scharnhorst 

ist eine weitere Schicht im Urbanus-

Gemeindehaus nicht möglich. Um 

aber trotzdem mehr Menschen hel-

fen zu können, hat sich das Team um 

Gabriele Norahim in Absprache mit 

der Tafel-Leitung auf die folgende 

Lösung verständigt:  

„Unsere Kunden in Huckarde 

gehen nur noch 14-tägig zur Tafel, 

dafür können knapp 90 weitere Kun-

den alle zwei Wochen in der Filiale 

Huckarde einkaufen gehen“. Wie 

Gabriele dem Tafel Express berich-

tete, haben die „Altkunden“ diese 

Änderung, die natürlich mit der Re-

duzierung der Warenmenge für je-

den einzelnen einher geht, nicht nur 

ohne Murren, sondern mit der Ein-

sicht akzeptiert, dass es gut ist, die 

vorhandenen Waren auf mehr Be-

dürftige zu verteilen. jf 

 Weiterer e-Sprinter für die Dortmunder Tafel 

Ein Baustein für die e-Mobilität 

Jörg Flocken, Mercedes Benz (li) und  
Jörg Busatta, Sparkasse Dortmund (re)  

übergeben den neuen  e-Sprinter an  
Dr. Horst Röhr, Dortmunder Tafel 

Aus den Filialen: Kreative Lösung in Huckarde 

90 zusätzliche Kunden 

Team Huckarde, Foto: Tafel 
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Neun unserer Kinder beteiligten sich am IT-Bootcamp der Fachhochschu-

le Dortmund und beschäftigten sich vier Tage lang intensiv mit dem Thema 

Internet und Computer. Mit „einfach Klasse “ und „hier ist das ja richtig cool“ 

kommentieren sie die ereignisreichen Tage. Der Dortmunder Spendenmara-

thon, initiiert  vom Lions Club Dortmund Tremonia und Radio 91,2 hatte die 

Veranstaltung möglich gemacht. Auch für gute Verpflegung war gesorgt, 

und am Ende konnten die Kinder sogar ihre Laptops mitnehmen, so dass sie 

auch zu Hause weiter üben können. Unser Partner, das Unternehmen TRD 

Reisen Fischer hat uns auch bei diesem Projekt wieder unterstützt, die Kinder 

in der Stadt abgeholt und zum Bootcamp gefahren. 

Um die 45 Kinder fanden sich vor dem Panoramahaus der Dortmunder 

Tafel zum diesjährigen „Creativ-Day“ ein. Aktiv begleitet von drei ehren-

amtlichen Mitarbeitern des Spielbogenvereins versuchten sie sich an Holz 

und Speckstein. Ganz eigene und besondere Kreationen sind dabei ent-

standen, so dass nicht nur die  Erwachsenen, sondern auch die Kinder 

selbst von den Ergebnissen überrascht waren. Für das leibliche Wohl stan-

den Snacks aus Obst und Gemüse bereit – natürlich alles aus dem Angebot 

der Dortmunder Tafel. 

Viele Veranstaltungen organisieren wir für unsere Tafel Kinder. Sei es im Panoramahaus oder auch außerhalb mit 

Unterstützung befreundeter Organisationen. Besonders hervorzuheben sind zwei Events, bei denen viele unserer 

Kinder nicht nur eigene Kreativität zeigen konnten, sondern auch Einblicke in eine ganz moderne Welt bekamen. 

Unser Dank gilt allen, die geholfen haben, das möglich zu machen! Isabella Thiel 

Neues von der Kinder-Tafel 

Creativ-Day und IT-Bootcamp 

Jana:  komme gerne hierhin. Ich habe Spaß!  

Guled: Lernen hilft für die Schule. Ich bin hier oft.   

Meryem: Kochen mache ich am liebsten.  

Hier ist kochen ganz gut. 

Das IT-Bootcamp-Team 
Fotos: Isabella Thiel 
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Wie ihr sicherlich wisst, sind die 

Lesemäuse wieder im Einsatz. Wir 

lesen seit Ende August im Panorama 

Haus in der Haydnstraße, in der Pa-

norama Villa der Tafel-Zentrale und 

in der Hörder Buchhandlung 

„transfer. bücher und medien“ und 

zwar für Vorschulkinder. Gemein-

sam mit den Kindern suchen wir die 

Themen aus, besorgen passende 

Bücher, lesen ihnen daraus vor, er-

klären ihnen den Inhalt und lassen 

uns von den Kindern erzählen, was 

sie verstanden haben. Zu uns kom-

men sowohl Kinder von Tafel-

Kunden als auch aus den benachbar-

ten Kitas.  

Damit wir noch mehr Kinder mit 

unserer Aktion erreichen, müssen 

wir für unser Angebot möglichst vie-

le Menschen ansprechen. Wir sind 

jedoch zuversichtlich, das zu schaf-

fen, denn für das nächste Jahr haben 

wir uns einiges vorgenommen. Da-

mit das auch klappt, brauchen wir 

dringend weitere Freiwillige, die 

den Kindern vorlesen möchten. Wer 

Zeit und Interesse an diesem schö-

nen Projekt hat, meldet sich bitte bei 

Ruth oder Ute. 

So, das war die Einführung, das 

war uns wichtig. Und jetzt das Ei-

gentliche: 

Zuletzt haben wir aus dem Buch  

„Von der Saat bis zum Brot“, in klei-

nen Abschnitten vorgelesen und die 

Bilder besprochen. Den letzten Ab-

schnitt, das Thema Mehl, fanden die 

Kinder besonders spannend. Das 

Rezept für Brot: Mehl, Wasser, Salz, 

Hefe oder Sauerteig, haben wir mit 

den Kindern mehrfach gelesen, in 

der Hoffnung, dass sie in ihrer Kita 

ein Brot backen können. Natürlich 

haben sie gefragt was Hefe ist und 

wir haben uns bemüht, es ihnen zu 

erklären.  

Im Monat darauf hatten die Kin-

der, angeleitet von ihrer Küchenfee 

Cindy aus der Kita Dürener Straße 

tatsächlich Brot gebacken und ha-

ben uns erzählt, wie sie es gemacht 

haben. In der Kita gibt es eine Ge-

treidemühle mit der Vollkornmehl 

gemahlen wurde. Wir danken 

Nupelda für das Erzählen und den 

Erziehern der Kita Dürener Straße 

für ihre Unterstützung 

 

Einen schönen Weihnachts-

gruss senden euch die Lesemäu-

se  

Ruth, Christa, Elfi, Uli und Ute 

Mein Name ist Nupelda, Ich bin fünf Jahre alt. Ruth 

und Ute haben uns das Buch vorgelesen - Wie entsteht 

Brot -. 

Das war sehr spannend, 

aber wir haben nicht alles 

verstanden. Ruth und Ute 

haben es uns immer wieder 

erklärt. Die Augen wurden 

immer größer und wir woll-

ten auch Brot backen. 

In unserer Kita Dürener 

Straße wurde alles nochmal 

erklärt, für unseren kleinen 

Kopf war das aber sehr viel.  

Dann ist Cindy, unsere 

Kochfee, mit uns in die Kü-

che gegangen. Zusammen 

haben wir Mehl, Wasser und 

Salz abgewogen und in eine 

große Rührschüssel gege-

ben. Cindy sagte, „es fehlt noch ein Zaubermittel, und das 

ist die Hefe“. Da fragten wir sie natürlich, „was ist Hefe 

und was macht sie“? Cindy erklärte uns, dass Hefe ein 

natürliches Treibmittel ist und Brot und Kuchen locker 

werden lässt. Ich habe es nicht verstanden.  

Sie hat dann ein Tuch über den Teig gelegt und den 

Topf an eine warme Stelle gestellt. Wir haben Cindy ge-

fragt warum sie das macht. Sie sagte uns: „die Hefe muss 

gehen, dafür braucht sie 

es warm“. Immer wieder 

haben wir nach dem 

Teigtopf geguckt, aber 

von der Hefe war nichts 

mehr zu sehen. Cindy hat 

gemerkt, wie gespannt 

wir sind und hat uns er-

zählt: „wenn der Teig 

richtig gärt, kann es so-

gar sein, dass er das Tuch 

anhebt“. Wir haben wei-

ter zugesehen und nach 

einiger Zeit war der Teig 

unter dem Tuch viel grö-

ßer geworden. Zum 

Schluss wurde der Teig 

nochmal tüchtig gekne-

tet. Dann haben wir aus ihm ein Brot geformt, mit Körnern 

verziert, in den heißen Backofen gelegt und wir haben 

das Brot gebacken. 

Hinterher mussten wir aber noch warten bis das Brot 

abgekühlt war. Dann konnten wir alle endlich das leckere 

Brot probieren.                                                 Nupelda 

Unser Team sucht noch personelle Verstärkung 

Unser Projekt: Kindern vorlesen 
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Martin Luther gilt als Freund des 

offenen Wortes. Er sprach, hört man, 

gerne frei Schnauze und so ist dieser 

derbe Ausdruck mittlerweile Syno-

nym für einen Gottesdienst, der 

nicht ausschließlich einer strengen 

Liturgie folgt, sondern in dem sich 

die Teilnehmer neben Gebet, Ge-

sang, Predigt und Abendmahl mit 

ihren persönlichen Ansichten zu ak-

tuellen Themen äußern können.  

Martin Pense, Pfarrer der Hörder 

Lutherkirche, bekennender Freund 

und Unterstützer der Dortmunder 

Tafel hatte Anfang November einen 

Gottesdienst unter das Thema 

„Geben und Nehmen“ gestellt, in 

dem er TafelmitarbeiterInnen und 

KundInnen Gelegenheit bot, sich 

über unsere Arbeit auszutauschen.  

Nach einem gemeinsamen Früh-

stück hörten die Besucher des Got-

tesdienstes interessiert was langjäh-

rige Tafel-MitarbeiterInnen wie Bär-

bel Bretländer, Wendy Schudak, 

Peter Volmer oder Regina Grabe 

über ihre Arbeit bei der Dortmun-

der Tafel berichteten. Viel Positives 

war zu hören: bedürftigen Menschen 

zu helfen, Lebensmittel vor der Ver-

geudung zu bewahren, eine sinnvol-

le Arbeit zu tun. Natürlich gab es 

auch einiges Negatives: Quengeln-

de Kundschaft oder zu wenig Ware 

zum Beispiel. Auch die Sorgen und 

Nöte der Menschen die unsere Hilfe 

suchen, aber vor allem auch ihre 

Dankbarkeit für diese Hilfe kam zur 

Sprache.  

Nicht zuletzt war es aber schön 

zu erleben, dass gemeinsames sin-

gen und beten vielen Menschen 

Kraft und Trost spenden kann.          jf 

Geben und Nehmen als Thema des Gottesdienstes 

Frei Schnauze in der Lutherkirche 

Bärbel Bretländer, Pfarrer Martin Pense 

Wendy Schudak gestaltete das Altarbild Regina Grabe informiert über die Dortmunder Tafel 

Die Dr-Gustav-Bauckloh-Stiftung, 

eine Gemeinnützige Stiftung zur För-

derung des Natur- und Tierschutzes, 

hat für die Dortmunder Tafel einen 

großen  Amberbaum gestiftet, der 

den besonderen Standortbedingun-

gen durch Stadtklima und Indust-

rieboden gerecht wird.  

Er wurde Mitte November im 

Tafelgarten gepflanzt.  

Vorstandsmitglied Dr. Wilhelm 

Grote: "Dieser Baum ist eine Berei-

cherung unseres Gartens an der Os-

terlandwehr. Der Baum ist ein leben-

diges Symbol für die Zuversicht der 

Mitarbeiterschaft der Tafel und  ein 

Zeichen für nachhaltiges Handeln. 

Ganz konkret wird er im Verbund 

mit dem gesamten Garten CO2 bin-

den. Und der Baum wird den Mitar-

beiterinnen und Mitarbeitern Schat-

ten spenden.“     aw 

Ein Amber-Baum für den Tafelgarten 

Symbol der Zuversicht 

Foto: Isabella Thiel 
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Bei der Dortmunder Tafel, haben 

wir für unsere Waren steigende 

Nachfrage durch viele neue Kunden 

Die gleichzeitig kleiner werdende 

Warenmenge müssen wir derzeitig 

entsprechend aufteilen um möglichst 

vielen ein Zubrot geben zu können. 

Das ist die derzeitige Situation, be-

dingt durch die Teuerung und die 

vielen Flüchtlinge aus dem ukraini-

schen Kriegsgebiet. Trotz dieser un-

erfreulichen Umstände versucht die 

Dortmunder Tafel ihr Möglichstes, 

um die Warteliste neuer Kunden zu 

verkürzen und so gibt es seit Mitte 

Oktober mittwochs in Scharnhorst 

einen neuen Ausgabetag für weitere 

Tafelkunden.  

Hierzu hat sich ein ehrenamtli-

ches Team aus neuen und aus erfah-

renen KollegInnen zusammengefun-

den, einstweilen angeleitet von Ute 

Schroer.  

Am zweiten Ausgabetag wurde 

das Team in Scharnhorst von den 

SPD-Landtagsabgeordneten Nadja 

Lüders und Volkan Baran unterstützt, 

die damit ihre Solidarität mit der Ta-

fel zum Ausdruck brachten. 

Im Gespräch mit den Kunden 

wird klar, dass die Mehrzahl Ukrai-

neflüchtlinge sind, die einen der 140 

Einkaufsausweise ergattern konnten. 

Sie freuen sich über dieses Zubrot 

durch die Tafel. Angesichts von der-

zeit etwa 6.500 Ukraineflüchtlingen 

Aus den Filialen:  Mittwochs in Scharnhorst 

Neue Ausgabeschicht 

Das neu formiete Mittwochsteam in Scharnhorst 
Unterstützt durch die Landtagsabgeordneten 

Nadja Lüders und Volkan Baran 
Foto: Isabella Thiel 

Die neuen Tafel-Kunden 

Carsten Gola, Inhaber der Firma 

Gola Mineralölhandel & Transporte 

GmbH überreicht seinen Kunden 

und den Mitarbeitern der Partnerfir-

men üblicherweise zu Weihnachten 

ein Präsent als Dankeschön für die 

gute Zusammenarbeit im zurücklie-

genden Jahr. Diesmal möchte Cars-

ten Gola statt seine Kunden, die Ta-

feln in Unna und Dortmund beschen-

ken. Beide Tafeln deshalb, weil  die 

Firma Gola auf der Grenze zwischen 

den beiden Kommunen liegt.  

Ende November nahmen die 

Unnaer und die Dortmunder Tafel 

jeweils einen Scheck in Höhe von 

1.000 Euro entgegen. Damit möchte 

die Firma Gola die Arbeit der Tafeln 

unterstützen, zum Beispiel durch 

Gutscheine für die Tafel-Kunden, um 

Lebensmittel für das Weihnachtsfest 

einkaufen zu können. Carsten Gola 

würde sich freuen, wenn viele Fir-

men seinem Beispiel folgen und 

ebenfalls für eine gemeinnützige 

Organisation spenden würden. 

Petra Gardi (Gola Pressekontakt) 

Frau Gola, Jochen Falk (Tafel), Carsten Gola 
Foto: Firma Gola 

Spende an die Unnaer und die 

Dortmunder Tafel 

Statt Kundengeschenk 
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Der Bundesfreiwilligendienst ist 

für mich abgeschlossen und ich be-

ginne ein neues Kapitel. Schaue ich 

zurück auf die Zeit bei der Dortmun-

der Tafel bleibt mir viel Positives im 

Sinn.  

Durch den vielseitigen Einsatz in 

allen Bereichen der Dortmunder Ta-

fel, konnte ich mich persönlich wei-

terentwickeln und lernte außerdem 

einen Aspekt unserer Gesellschaft 

kennen, welchen ich zuvor eher we-

niger wahrgenommen hatte. Ich er-

lebte tägliche Dankbarkeit und ar-

beitete mit vielen gutherzigen und 

offenen Menschen zusammen, was 

vor allem beim Beginn meiner Arbeit 

aber auch im täglichen Umgang sehr 

angenehm war.  Auch für meine zu-

künftige berufliche Orientierung gab 

es gute Impulse, unter anderem lern-

te ich den Büroalltag kennen und 

kann nun durch diese aktive Zusam-

menarbeit letzten Endes einen Beruf 

finden, welcher zu mir passt. 

Abschließend möchte ich einfach 

danke sagen! 

Danke für eine komplett andere 

Sichtweise auf unsere Gesellschaft. 

Danke für das tägliche Vertrauen. 

Danke für die Ehrlichkeit und Offen-

heit. Danke für die umfangreiche 

Hilfe bei meiner beruflichen Orien-

tierung. Danke für das leckere Essen 

in den Pausen. Danke für den Einsatz 

in den verschiedensten Bereichen. 

Und danke an jeden Einzelnen, der 

dazu beiträgt, dass das Konzept der 

Dortmunder Tafel Realität geworden 

ist!                                              Brian Huber 

Mitarbeiter vorgestellt 

Bufdi Brian Huber 

Ende September besuchten 

Conny und Stefan Rundholz sowie 

Bettina und Karsten Weise die Zent-

rale der Dortmunder Tafel und über-

gaben eine Spende von 4.000 Euro. 

Diesen Betrag hatten die Ehepaare 

anlässlich ihrer gemeinsam gefeier-

ten Silbernen Hochzeit gesammelt, 

indem sie ihre Gäste baten, statt ei-

nes Geschenks lieber der Dortmun-

der Tafel zu spenden. Horst Röhr, 

bedankte sich sehr herzlich für die-

se Unterstützung unserer Sache. Der 

Betrag soll für unsere Kinderprojek-

te verwendet werden, worüber die 

Spender sich besonders freuten. 

„Kinder sind doch unsere Zukunft“ 

meinte Bettina Weise, „da findet 

dieses Geld eine gute Verwen-

dung“!  

Die Ehepaare Rundholz und 

Weise nutzten dann die Gelegenheit 

ihres Besuches, um sich über die 

Dortmunder Tafel und ihre Arbeits-

abläufe zu informieren und zeigten 

sich beeindruckt von den logisti-

schen Herausforderungen, die unse-

re Mitarbeiter täglich meistern.                 

Jf   

Karsten und Bettina Weise, 
Horst Röhr 

Conny und Stefan Rundholz 

Gemeinsam gefeiert, gemeinsam gespendet 

Silberne Doppel-Hochzeit 

Foto: Isabella Thiel 

Kurz berichtet 
 

Ökoprofit 
Seit Oktober nimmt die Dort-

munder Tafel am Projekt „Ökoprofit“ 

teil. Dabei werden ganzheitliche 

Konzepte für nachhaltiges Arbeiten 

entwickelt. In einem Netzwerk mit 

anderen Dortmunder Firmen und 

Einrichtungen wollen wir im Laufe 

der nächsten 12 Monate ein entspre-

chendes Umweltkonzept erarbeiten. 

 

 Schulungsmaßnahme                
Im Oktober nahmen einige 

Verantwortliche aus dem Lager an 

einer Schulung für Lagerfachkräfte 

teil. 
 

„Aufgewärmt“: unser 

Kochbuch, weiterhin 

gefragt! 

2020 haben wir in Zusammenar-

beit mit dem Jobcenter Dortmund 

unser kleines Kochbuch herausge-

geben. Nun möchte das Jobcenter 

Euskirchen 5000 Stück an ihre Kun-

den verteilen. Ein schöner Erfolg für 

das Projekt und außerdem finanziell 

erfreulich für die Dortmunder Tafel. 

 

Per eMail: Sehr geehrtes 

Tafel-Team Dortmund! 
 Wir nehmen seit knapp einem Jahr 

das Angebot der Dortmunder Tafel 

in Scharnhorst war. 
Wir finden es an der Zeit, allen Mit-

arbeitenden der Dortmunder Tafel 

und allen, die die Tafel unterstützen 

für ihre Hilfe unseren Dank und un-

sere Anerkennung auszudrücken! 
 Wir wünschen Ihnen ein gutes neu-

es Jahr 2023. 
 Kai Keune und Yvonne Dornieden 
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Alles Gute  

zum Geburtstag 
 

Verbunden mit einem herzli-
chen  Dankeschön für enga-
gierte ehrenamtliche  Mitar-
beit bei der Dortmunder Tafel  

Oktober 
Silke Bagirgan (55 J) Pforte 

Hans Hermann Thyke-

Heutehaus 

(65 J) Laden 

Mohamad Bassam Ktit (55 J) 
Laden  

 

November 
Reinhard Wendefeuer (75 J) 
Haydnstraße 

Rosi Hilbig (60 J) Küche 
 
 

Dezember 
Dieter Pahmeier (70 J)   Büro 
 

Es regnet in Strömen. Eine Bes-

serung der Wetterverhältnisse ist für 

den heutigen Tag nicht in Sicht. Olaf 

fragt: „Wollt ihr wirklich bei dem 

Wetter zur Obstwiese fahren?“ Alle 

sind da, alle sind bereit und alle wol-

len pflücken gehen. Ich sage: „Ja, 

natürlich, wir fahren!“ Was bleibt 

mir denn bei dieser Bereitschaft an-

deres übrig? 

Uli, Wilhelm, Celine, Nadine, 

Frank, Nail und ich machen uns auf 

dem Weg zur Brennerei Binberg in 

Iserlohn. Eine idyllische Wiese mit 

Obstbäumen: Äpfel, Birnen, Pflau-

men und Walnüssen. 

Mein Jagdinstinkt ist geweckt, du 

Birnbaum, dich ernte ich ab! Ich 

glaube, allen geht es so. Zu zweit 

geht es an einen Obstbaum heran. 

Mal unterhält man sich, mal ist man 

mit dem Baum und der „Beute“ al-

lein. Es ist so eine Ruhe auf der Wie-

se. Das Pflücken, trotz Regens, trotz 

zusätzlicher Tropfen, die von Bäu-

men kommen, wird zur Meditation. 

Wir ernten das Obst für die Tafel, 

eine sinnvollere Aktion kann ich mir 

in diesem Moment nicht vorstellen. 

Nach zwei Stunden sind wir 

durchnass. Die Füße schwimmen in 

den Schuhen.  Macht nichts, das 

Gruppenfoto zeigt unsere gute Lau-

ne. 15 Kisten sind mit dem geernte-

ten Obst gefüllt. In 10 Tagen treffen 

wir uns wieder, denn alle wollen 

gerne weiter machen, egal, ob es 

regnet oder nicht.  

Initiiert von Horst Röhr und Wil-

helm Grote, wird neben der Brenne-

rei Binberg noch an anderen Stellen 

für die Tafel geerntet, unter anderem 

in Schwieringhausen, in Castrop und 

in Bochum-Gerthe. Leider sieht man 

häufig Bäume, an denen das reife 

Obst vergammelt, etwas das allen 

Tafel-MitarbeiterInnen zuwider ist. 

Umso mehr ist diese Ernteaktion zu 

begrüßen. Mittlerweile wird sie auch 

von Privatleuten aufgegriffen, die 

uns Obst und Gemüse bringen, das 

sie selber nicht verarbeiten können.  

                                      Maja Silberg  

Impressionen bei der Obsternte 

Geschenke der Natur 
Schon immer hab ich mir gedacht, 
wer hat das Jahr denn so gemacht. 
Wer hat gesagt: „Dass du es jetzt weißt, 
der Lenz ab sofort Frühling heißt.“ 
 
Der Frühling ergötzt uns mit Wonne, 
er schickt uns die warmen Strahlen der Sonne. 
Die Pflanzen räkeln sich und sprießen, 
jetzt müssen wir sie fleißig gießen. 
 
Dann, ganz langsam und sacht, 
kommt der Sommer an die Macht, 
Es strahlt der große Sonnenball 
Und nun blüht es überall. 
Alles ringsum ist bunt und schön, 
bliebe das Jahr doch jetzt so steh`n 
 
Da meldet sich der Herbst und sagt: “ihr werdet seh`n 
Es ist auch schön wenn Winde weh`n.“ 
Doch wird ich euch nicht gleich erschrecken, 
erst will ich nochmal alle Farben wecken. 
 
Tatsächlich, es ist wunderschön 
Diese Farbenpracht zu seh`n. 
Leider lässt er uns keine Wahl, 
mit seinem Sturm bläst er alles kahl. 
 
Das kann ich nicht seh`n, sagt der Winter leis, 
ich hülle erst mal alles in weiß, 
Ganz langsam vom Himmel die Flocken fallen, 
da freuen sich die Kinder vor allem. 
 
Dann gibt es erst mal nichts zu tun, 
auch ein Jahr muss einmal Ruh`n. 
Doch unter der Erde liegt schon die Kraft, 
die den neuen Frühling schafft. 

                        Renate Hildebrandt (Filiale Huckarde) 

Platz für Lyrik 

Das Jahr 

Isabella Thiel ist den Tafel-

MitarbeiterInnen als die quirlige Kol-

legin bekannt, die sich um unsere 

Kinderprojekte kümmert. In ihrem 

zweiten Berufsleben ist sie aber en-

gagierte freiberufliche Fotografin. 

Unter anderem arbeitet sie seit Jah-

ren an ihrem Fotoprojekt „Frei sein - 

Menschen im Portrait“. Hierzu konnte 

man  Mitte November im Dortmun-

der Modeladen Ortner die gut be-

suchte Vernissage erleben.               jf  

Fotoausstellung von Isabella Thiel 

Frei sein - Menschen im Portrait 
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Der Dortmunder Polizeipräsi-

dent ist ein vielbeschäftigter Mann. 

Seine 3000 MitarbeiterInnen müssen 

nicht nur für Ordnung im Verkehr 

sorgen, sondern sich auch um die 

gesetzlosen Ränder unserer Gesell-

schaft kümmern: Nazis, Fußball-

hooligans, Drogendealer, kriminelle 

Clans, Wallraser und manch andere 

zwielichtige Gestalt.  

Aber Gregor Lange, der seit 

2017 diesen Job hat, außerdem auch 

noch der Arbeitsgemeinschaft der 

Polizeipräsidenten in Deutschland 

vorsitzt, nahm sich Anfang Oktober 

trotzdem ein paar Stunden Zeit um 

die Dortmunder Tafel zu besuchen. 

Er ließ sich von Horst Röhr durch die 

Zentrale führen und informierte sich 

über unsere Arbeit.  

„Die Tafel ist ein Beispiel geleb-

ter Integration“, meint er im Hin-

blick auf die internationale Zusam-

mensetzung unserer Belegschaft 

und unserer Kundschaft. „Ich finde 

es großartig, was hier geleistet 

wird“! 

Ein Resultat des Besuchs ist das 

Konzert des Polizeiorchesters NRW 

am 30. November in der  Reinol-

dikirche.  

Der Besuch einiger Anwärter für 

den Polizeidienst am Tag der Men-

schenrechte ist ein Zeichen der 

Wertschätzung für unsere Arbeit 

und gibt vielleicht auch einen Im-

puls für den Umgang mit Menschen 

unterschiedlicher Herkunft    jf 

Gregor Lange zu Besuch bei der Dortmunder Tafel  

Dortmunds oberster Polizist schätzt unsere Arbeit 

Horst Röhr, Gregor Lange 

Man konnte 

Michael Küster-

mann, Pfarrer 

von St. Reinoldi, 

bei der Begrü-

ßung anmer-

ken, dass er 

wünschte, seine 

Kirche wäre 

öfter so voll wie 

an diesem 30. 

November. Poli-

z e i p r ä s i d e n t 

Gregor Lange 

hatte bei seinem 

Besuch in der 

Tafelzentrale ein 

Benefizkonzert 

zu Gunsten der 

K i n d e r - T a f e l 

angekündigt . 

Und an diesem Abend ließ er seinen 

Worten Taten folgen.  

Die große Reinoldi-Kirche konn-

te die Besucher kaum fassen. Eilig 

wurden Stühle aus hinteren Winkeln 

herbeigeschafft, damit alle Platz fan-

den. Das Polizeiorchester NRW be-

geisterte die Zuhörer mit einem ad-

ventlich gestimmten Programm, er-

gänzt durch einen Gastauftritt des 

Kinderchors der Chor-Akademie. 

Musikalischer Höhepunkt war si-

cherlich der bekannte Leonhard 

Cohen Song „Halleluja“, gesungen 

von Hauptkommissar Oliver Schmitt. 

Mit viel Power in der phantastischen 

Akustik der Reinoldikirche vorgetra-

gen, riss er die Zuhörer von den Sit-

zen. 

Aber auch die Wortbeiträge hat-

ten es in sich. Der Polizeipräsident 

hielt ein beeindruckendes Plädoyer 

zur Dortmunder Tafel und lobte ih-

ren wertvollen Beitrag für eine bes-

sere Gesellschaft. „Hilfe ohne Anse-

hen der Person, allein geleitet durch 

die Bedürftigkeit“, die-

ses Prinzip der Tafeln 

hatte ihm besonders 

gefallen. Man könne 

hier Parallelen zur Poli-

zeiarbeit ziehen.  

Der Vorsitzende der 

Dortmunder Tafel, 

Horst Röhr, warb in 

seinem Grußwort ein-

drücklich für die Unter-

stützung unserer Kin-

derprojekte. 

Und so kann man die-

sen Abend im Advent 

als Erfolg für alle Betei-

ligten betrachten. Die 

Besucher kamen bei 

freiem Eintritt zu einem 

musikalischen Lecker-

bissen und verließen, 

wie man feststellen konnte, be-

schwingt und fröhlich die Kirche. 

Die Polizei Dortmund konnte zeigen, 

dass sie nicht nur Knöllchen schrei-

ben kann, sondern auch ein tolles 

Kulturevent organisieren. Die Tafel-

mitarbeiter fanden ihre Arbeit vor 

großer Öffentlichkeit gewürdigt und 

freuten sich über die beträchtliche 

Spendeneinnahme von mehr als 

9.000 Euro  – Halleluja!                       jf 

Benefizkonzert in der Reinoldikirche 

Ein Halleluja für die Tafel 


